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Amts - und IttlelligenMatt für den GberamtsbeM -k ÄuZoi .0

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und sainstag . — Ab onneinentSv reis  in Nagold halbsalirlich
54 kr., im Bezirke Nagold sammt Ponznschlag I sl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes I fl. 8 kr. — Ein rücklings - Gebühr  die drei¬gespaltene Zeile ans gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligein Einrücksn 2 kr., bei mekrmaligrm Einrücken je U '- x,.,

Dienstag den 29. Dezember / HAH.

Einladung zum Abonnement auf den „Gesellschafter".
Die bisherigen Abonnenten desselben ersuchen wir sremidlichst , ihre Bestellungen bei den betr . Poststellen bezw . Postboten

ungesäumt  zu erneuern , indem davon der fortlaufende regelmäßige Empfang abhängt ; neu eintretcnde sind sreundlichst willkom¬
men . — Es wird auch ferner nufer Bestreben fein , das Wichtigste der Tagesbegebenheiten in gedrängter Form unfern Lesern mit-
zutheilen , so daß dieselben auch ohne das zeitverfchwenderifche Lesen von größeren Zeitungen sich auf dem Laufenden befinden wer¬
den . Kürzere Erzählungen und sonst wissenswerthe kleinere Mittheilungen ec. werden den übrigen Raum des Blattes ausfüllen.

Der Abonnementspreis , wohl einer der billigsten derartiger Blätter , beträgt für hier bei Vorausbezahlung halbjährlich 54 kr.
im übrigen Theil des Oberamtsbezirks sammt Postzuschlag 1 fl . 1 kr.

Durch den ausgedehnten Leserkreis unseres Blattes macht sich dasselbe besonders auch zur Ausnahme von Inseraten empfeh¬
lenswertst und machen wir deßhalb das betr . Publikum wiederholt darauf aufmerksam.

Noch richten wir an den intelligenteren Theil unserer Leser die freundliche Bitte , uns mit passenden Beiträgen , besonders auch
mit Mittheilungen über wichtige Vorkommnisse zu unterstützen , wofür wir stets dankbar sein werden.

Tic Redaktion.

i?P.utIlchr Dell a>»ntmnchungen.
Nagold.  Den Herren Ortsvorstehern ist die Instruktion , betreffend die Kontrolirung der Eiiijährige » Freiwilligen,

der Kriegsrcservisten , Lanbwehrmänner und Ersatzreservisten zugekommen . Sie werden aufgefordert , sich alsbald mit derselben ge¬
nau bekannt zu machen , die persönlichen An - und Abmeldungen der Pflichtigen pünktlich zu notiren , die schriftlichen sorgfältig zu
sammeln und mit Strenge darauf zu sehen , daß dieselben rechtzeitig und vorschriftsgemäß geschehen , auch die eigene Anzeige ec.
den gegebenen Formularen entsprechend abznsasscn . Jede Verfehlung ist sofort dem Oberamt anzuzeigen.

Die regelmäßigen Kontroleanmeldungen ( § . 12 . U. 3 . und 6 . 2 ) haben erstmals am 1. April 1869 zu geschehen.
Nach Ablauf der zwölfjährigen Dienstpflicht hat die Kontrole der excrzirten und nicht ererzirten Ersatzreservisten anszuhören

und ist den Betreffenden hievon Eröffnung zu machen.
Den 26 . Dez . 1868. _ _ K . Oberamt . Böltz.

N a g o t d . i

Auswanderungen. !
Nach Erfüllung der verfassungsmäßigen !

Bedingungen sind aus gewandert bis znm !
3 . Dezember 1868 : !

Nach Amerika:
Karoline Lieb , Friederike Lutz mit Kind,

Johs . Schilling , Schlosser , Joh . Georg
Wurster , Schmidt , Friedr . Wurster , Bier¬
brauer , Hermann Wilhelm Kallenbach,
Flaschner , sämtlich von Altenstaig , Mag-
dalene Rente , Joh . Jak . Wurster , Mat¬
thäus Wurster , Schuhmacher , Erhard Wur¬
ster , Schileider , sämmtlich von Ettmanns-
weiler . Christian Gotthilf Mutschler und
Georg Friedrich Gall von Spielberg , Ro¬
sine Schaible von Gangenwald , Katharine
Theurer , Wittwe mit Familie von Ueber-
bcrg , Jakob Keck, Bäcker , Johann Georg
Leiz , Schuhmacher mit Familie , Johann
Georg Keck , Bäcker von Warth , Maria
Schlotter von Oberihalheim , Friedr . Steeb,
Steinhauer von Egenhausen , Martin Höhn,
Schmied von Bcrneck , Christine Riesch von
Walddorf;

nach Frankreich:
Marie Renz mit Kind von Haiterbach,
Luise Schaupp vop Altenstaig , Gottliebin
Ranß von Haiterbach;

nach Baden:
Christum Schneider von Schöllbronn , Ra¬
fael Geiger von Unterthalheim , Georg
Bauer , Schneider von Egenhausen , Jakob
Dietle , Schuster von Walddorf , Auguste

Wilhelmine Fischer mit Kind von Nagold,
Maria Margaretha Erbele und Maria
Agnes Pfettle mit 2 Kindern von Gült-
lingenst

nach England:
Karl Ebner , Bäcker von Wildberg.

Den 26 . Dez . 1868.
K . Oberamt.

Böltz.

E r e s b a ch,
Oberamts Freudenstadt.

VerMM ruiiI van
Km-Arbeilen.

Hoher Weisung zu Folge sind die nach¬
stehenden für den Kirchenban in Cresbach
nöthigen Arbeiten im Wege schriftlicher
Submission zu verakkordiren und zwar die

Schreiner -Arbeiten im
Betrag von

Glaser -Arbeit
Schlosserarbeit
Flaschnerarbeit
Hafnerarbeit .
Pflästcrerarbeit
Aiistricharbeit
Malerarbeit .

1165 fl . 55 kr .,
240
655

40
1

221
223
175

19
34
24
24

19

Plane , Kostensvoranschlag u .Akkordsbediii-
gllnaeii find auf der Kameralamtskalizlci
zur Einsicht aufgelegt . Die Unternehmer
für obige Arbeiten haben ihre Offerte in

Procenten der Voranschlagsumme ausge-

vrua : zcyruriich und veruegelt mit der
Uebcrschrift
„Offerte für Arbeiten bci dem Kirchenbau

in „ Cresbach"
spätestens bis

Dienstag den 12 . Januar 1869,
Morgens 9 Uhr,

auf der Kameralllintskanzlei abzugebcn , um
welche Zeit fodauii die urkundliche Eröff¬
nung der Offerte statlsinden wird , welcher
die Submittenten aiiwohnen können.

-den 26 . Dez . 1868
Doriistelteu,

K . Kameralamt.
M e d e r l e.

K . Bezirksbauamt.
Gerbe r.

2P Neun) eil er.

Lang- L Klohholz-Verkauf.
Am Mittwoch den 30 . Dez . d . I .,

Vormittags 10 Uhr,

werden auf dem hie-
H sigcn Rathszimmer

aus den Gemeinde-
12 bis

13000 C »b.' gef.
Lang - lind Kloiz-

^ Holz beim Stock i :ri
öffeutlichen Aufstreich verkauft , welches sich
größteiitheils zu Säghol ; eignet , wozu
Liebhaber eingeladeu werden.

Den 16 . Dez . 1868.
Schultheißenaiiit.

Uugc m a ch.



2 ) . N a g o l d.

.dol ; Ver kauf.
. ^ .V 7 Aus dem Stadt-

H . l - /n A H^ walddistr . Kehrhal-
WWW7 !.> «Mik ^ >>'i de werden am
MchMLl 'fAi - z/ ) Montag de » 4.

Junuar,
Vormtgs . ' „ 9 Uhr,

dem Nathhaufe
dahier im öffentlichen Anfsireiche verkauft:

1 Birnbaum , 30 " lang mit 10 Cb . ",
1177 St . Hopfenstangen über 35 " lang,
13 <4 „ , , v . 31 3o " , ,
1282 „ v . 26 - 30 " , ,
1150 „ „ v . 21 — 25 " , .

117 Kl . eichene Prügel,
's , , tannenes Spaltholz,

173 ' 7 , , tannene Scheiter n . Prügel,
26 ' U , , tannene Äollbahuschmelle » ,

1 ' !- ,, afpene Prügel,
14490 St . gebundene tannene und

551 , , , , gemischte Lanbholz-
Wellen.

Den 28 . Dezbr . 1868.
Gemcinderath.

R e v i e r F h u m l ingen.

Holz-Verstkigmmg.
cS -.' . -̂ 7 '' Aus dem S raats-

^. .̂ 4 A "fwald Höhenrichten 2.
werden Donnerstag
den 31 . d . M . I74

2 Stamme Lang - n.
^ Klotzholz , 65 Stück
' stärkere llkadelholz-

stangen und 25 ^0 Klftr . kann . Scheit - u.
Prügelholz verkauft.

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr in
Alwuffra.

Sn ez. 1868.
K . Forstamt.

I - r >L » » t,,uK 8 Hi » » 1v»
(l " ' r Pic -svl 35 kr .)

' Z > /.nr IViackerinnvvaleunF und Oulobimg dos llaurcvacliscs , and ff :--..

IZL ' ILtd » t »,I »K8
(per lOasellv 35 Icr.) nur Oaascrviraax uiul Vurseliänerung ! ü
dar Haara , llöiman nackt iiiuaar als <1ic vor/ü -xliebstan and §

rvirlrsnmstea unter allen dis jetnt ersellieneiu 'u derartixeu Atittelu '̂ M !̂ 8

mit Uecltt aiupkokten cverdca , unci ist clor solide Ü o r t b e -

stand  seit liinZer als einem ckalir^cdmt der xaverlässiFste Uecveis kür ckeren Oi'ite nncl
Xveclvdienlieblceit.

Das alleinige Depots kür Xagold  kuckincket sieli unverändert bei
6 . >V. 2aiser.

kpilepli 'svtie Lrämpfe

Plri vni - DeI >annlinn 3 ' n ngcn.

2f * illottenbnrg  a,N.

Ber nkkordirttng vosr
AinZmer - Mrdrite « .
Herr Carl S a u t e rm ei st er dahier

beabsichtigt , seine durch Brand zerstörte
Hopfenhalle wieder anfznbauen.

Die Zimmerarbeiten an derselben , im
Betrage von

6000 ft,
sollen im Submissionswege vergeben wer¬
den und ' liegen Zeichnungen , Voranschläge
und Mkordtzbedingungen bei Hrn . Sauter-
meisler oder bei Unterzeichnetem täglich

zur Einsicht aus.
Liebhaber zur Uebernahme des Geschäfts

haben ihre Angebote längstens
Dienstag den 29 . d . M .,

Mittags 2 Uhr,
hei Unterzeichnetem oder Hrn . Santermci-
ster schriftlich und versiegelt unter der
Aufschrift

„Angebot zur Zimmerarbeit an der.
Hopfenhalle des Hrn . C . Sautcrmeister ""

einzureichen und findet die Eröffnung der
Offerte zu besagter Stunde im Gasthaus
„zur Krone "' dahier statt.

Unbekannte Liebhaber haben sich mir
Vermögens - und Fähigkcüszengnissen zu
versehen . Werkmeister Stri gl.

l UallsiiclN-
^ bellt der

8 permalarrt für Upilepsie Dr . 0 . Lillisob in Urrlin , .UiNerstr . 75/76.

^uscvärtiAv brieklieli . — 8cbon über 100 geiieilt.
üII» »M -k!

Di . me <1. Hollmnim '«

weißer Kräuter-Brust-SyrupI
L

5̂ ^ -ÄL
W

ist in Flaschen zu 1 Thlr ., 15 Lkgr . und 7 ' ,-7 Ngr.
bei Niiterzeichueteul stets acht zu habe » ,

ieses von Kindern , Erwachsenen und Greisen , von Frauen und Män-

M nern gleich gut vertragene Mittel hat sich während einer 40jährigen Praxis des
Erfinders in allen Lrusr -Affeetionen , als Hals - und Brustbräune , Keuchhusten,

t -Z Kehlkopf -Entzündung , Heiserkeit und namentlich in den chronischen Lungenent-

.M Zündungen der Kinder , "sowie in den chronischen llungenkatarrhcn so außeror-

deutlich bewährt , dass sein lltuf bereits weil über Deutschlands Grenzen gedrnn-

-M ge » ist.
M (Lleichzeirig übt dieser Dr . mvä . Hofsmann 's Kräuter -S -yrup einen auffal-

4-7 lend wohlthärigen Einfluß auf die Ernährung aus , was bei Lnngenkrankheiten

M von besonderer Leichtigkeit ist , da sich dieselben bekanntlich sehr rasch durch auf-

M fallende Ernährungsstörungen kundgeben . Zudem er den Kitzel im Kehlkopfe,

W den Hustenreiz und die Hustenanfälle beseitigt , wirkt er auch indirekt beruhigend.

M Kranke , welche durch die Hustenanfälle ihres Schlafes beraubt werden , finden

nach mehrtägigem Gebrauche dieses Sprups ihren Schlaf wieder . Es ist daher

begreiflich , dass solche Kranke , wenn sie nach langer Zeit sich wieder eines erqui¬

ckenden Schlafes erfreuen können , sich bedeutend körperlich und geistig gestärkt

fühlen müssen und dadurch die schnelle Wiedergenesnng wesentlich gefördert wird.
Earl Walz  in Alltenstaig.

W

W
SV
SS
W

Nagold . s^

der Lcouberger Pfcrdemarktslotterie
ü 18 kr . gibt ab

Friederike Blu in.

Enzthal.
Es liegen

4W sl. PKeggeld
bei dem Unterzeichneten gegen gesetzliche
Sicherheit zu 4hr ",n . zum Llusleihen parat

Pfleger Zoh . 63g . Morlok.

2st N a g o l d.
Am Culvesterabend

Hüsen L Gänsebraten
»ebft gutem

B i rk v

bei Schwanenwirih Olünther.

1

der Eüwan .qcr Pfcrdc -Lütterie finden al¬
lenthalben so raschen Absatz , daß für die
am 18 . Januar stattfindende Ziehung circa
40 Pferde , mehrere Gefährte , -schlitten,
landwirthschaftliche Maschinen , Pferdege¬
schirre , feine Uhren , Gold - und Silberwa¬
ren , zusammen immerhin 500 Gewinnste
(darunter sehr viele werthvolle , der ge¬
ringste aber nicht unter fl . 5 .) in Aussicht
genommen werden können . Solche Loose
.i 30 kr. sind zu haben bei

Carl Treiber  in Wildberg,

R o h r d o r f.212

Mlchschweine Verkauf.
Unterzeichnete verkauft

Donnerstag den 31 Dez.
PO Stück Bernhänser

" - - Milchschweine.
LNühlebes . Wiedmaiers  Wwe.

Um vielfachen irrigen Ansichten zu ent¬
gegnen , zeigen wir hiemit an , daß wir unser

Tuch-Detail-Geschäft
wie früher fortführen.

Carl Reichert u . Seege  r.

Der Sichrer Hinkende Bote
für 1869

ist stets bei allen Buchhändlern und Buch¬
bindern vvrräthig.

Haupt - Agentur:
in Stuttgart.
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Gegen
Zahnschmerzen

Glas 18 kr. in Nagold bei

_D . G . Keck.

Japancsisches Zahnpulver.
welches das Gebiß von Wein¬
stein reinigt u . hohle  Zähne
verhütet , empfiehlt in Dosen
si 24 kr. acht
in Nagold bei D . G . Keck.

Den von I . Sch an weck er in Reut¬
lingen erfundenen , durch seine erstaunliche
Wirkung auf Oberleder an Schuhen und
Stiefeln rühmlichst bekannten königlich pa-
tentirten unübertrefflichen
Leder (Herbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 12 u . 18 kr. die

Expedition d . Bl.

Beachtenswert!
Kranken , welche an

nächtlichem Bettnässen , so¬
wie an Schwächezuständen der Harnblase
und Geschlechtsorgane leiden , empfehle ich
hiermit ineine auf reiche Erfahrung ge¬
gründete rationelle Hilfe.

IVr . i Spezialarzt
in Cappel,  Kanton St . Gallen,

(Schweiz .)

^ ^ von Berg  m a n n u.
LLHEodHiß , Co . in Paris , wirk¬
samstes Mittel gegen alle Hautnnreinig-
kciten, empfiehlt si Stück zu 18 kr.

G . W . Zaiser.

3s» Altenstai  g.
Vorzüglich schöne

ZLvttkvlivL s»
sehr billig bei

I . G . Wörner.

Frucht -Preise.
Nagold , 26 . Dezbr . 1868.

fl- kr. st. kr. st. kr
Dinkel alter . . . . - - -

„ neuer . . . . 46  4 — 3 42
Kernen . . — — -
Lader . . 4 — -
Linsen . — — 5 —-

AItensinig , 23 . Dez. 1868.
Dinkel , alter . . . . — — — - -

„ neuer . . . . 4 15 3 59 3 43
Kernen . — 5 <Ü-
Gerste . . . . . . — — - — —
Haber . 4 — 3 57 3 54
Weizen . 5 30 5 17 5 6
Roggen . 5 84 5 18 5 —

Brod -Prelse.
Nagotd.

Kernendrod . 8 Pfd . 28 kr.
Mikteldrod . . , , 24 kr.
Schwarzbrod . „ , , 80 kr.
1 Krenzerweck schwer . . . . 6 Lth . — Qi.

Aitenstaig.
Kernendrod tz Pfd . 28 kr
2 Krcnzerwcck schwer . . . . 9 Lth . 2 Op.

E a g c s - e n i g It r i k e n.

^ Nagold,  28 . Dezbr . Leider müssen wir schon wieder

eines rohen Akts Erwähnung thun , welchen das Schwurgericht

zu behandeln haben wird . Die 3 Söhne des hier in mehreren

Häusern als fleißig und brav gekannten Taglöhners Walz  von

Walddors geriethen vorgestern Abend unter sich in ihrer Woh¬

nung in Streit , welchen der Vater , vom Bette ausstehend, schlich¬
ten wollte . Statt aber den versöhnenden Worten des Vaters

zu folge» , schleuderte der ältere Sohn , welcher verheirathet,

ihn auf die Seite und trakrirte ihn obendrein auf den Unterleib
mit einem Tritt , daß er bald darauf eine Leiche war . Die ge¬

richtliche Untersuchung , die bereits eingeleitet , wird die nähern

Umstände dieser Unthat , von welcher wir nur das miltheilen,

was wir ans glaubwürdigem Munde vernommen , ausklüren.

Stuttgart,  18 . Dez. (3. Sitz . d. A.-K. (Schlich.) Es wird

zur deutschen Frage übergeaangen : cs sind in der Adresse die drei Haupt¬

richtungen vertreten . Als der Präsident die Debatte erösfnet , sind 30

Redner eingeschrieben ! der erste ist Römer : er charakterisirt den Stand¬

punkt der Parteien . Der Standpunkt der Regierung sei einfach der,

das; man die Verträge festbalten , darüber aber nicht um ein Iota bin-

ausgehen wolle , um von ver Selbstständigkeit nichts einzubüßen . Dieser

Standpunkt sei unhaltbar , denn in einer Menge von Dingen sei der

Nordbnnd sür uns .naßgebend , in Maß und Gewicht , in der Hypothe¬

kenordnung , in Kri -g und Frieden ! au den Verhandlungen aber haben

wir keinen Antbc :!. Das sei ganz gewiß ein auf die Tauer unhaltbarer

Zustand , wir seien Preußen nicht 2-, sondern 3. oder 4. Klasse. Das
Helotenthum werde sich bald zeigen. Das einzige Rettungsmittel sei

der Bundesstaat , der Eintritt in den norddeutschen Bund ; entscheidend

sei die Tbatsache , daß dieser Bund mit 30 Millionen eristire , möge es

uns nun gefallen oder nicht . Diese Ueberzcugung theilc das Ausland

und alle sim Ausland lebenden Deutschen . Er hoffe , daß sogar noch

Sarwev für den Nordbund gewonnen werde ; derselbe sei ein Mann , der

sich der Logik der Tbatsaäien nicht verschließe. Bis Deutschland völlig

geeinigt sei, werde cs auch nicht zur Ruhe kommen. Dieses Eudergeb-

niß könne durch de» zähen Widerstand Württembergs und Baierns wohl

verzögert , aber nicht verhindert werden . Wer hartnäckig dem Bundes¬

staat widerstrebe , befördere den Einheitsstaat . Wir wissen, was wir

wollen , und was wir wollen , ist ausführbar . Meine Herren ! machen
Sie andere Versuche, weiche Sie wollen , wir können warten ! Vollmer:

Die Lust zum Eintritt in den Nordbund sei nicht vorhanden , und die

Annerionslvkomotive Miguels , die am Main Wasser und Kohle ein-

nehme , habe den Dampf verloren . Aber wir müssen diese Zeit der

Ruhe benützen, um uns zusammenzuthun und dadurch ; u stärken ; dies;

sei nur durch den Südbund möglich. In Wahrheit sei der Südbund

eine Garantie der Selbstständigkeit der Südstaatcn . Bittet , die Zeit zu

nützen, so lange sie vergönnt sei ; wenn man diese Gelegenheit nicht er¬

greife , so werde sie sich nie mehr bieten ! - Elben : man müsse sich ge¬

wöhnen , die äußeren Fragen vom Standpunkte der Geschichte zu benr-
theilon - Möge mau die Nordbundverfassung beurtheilen , wie man wolle,

noch niemals habe eine solche Verfassung 30 Mill . Deutscher in politi¬

schen und materiellen Interessen vertreten , wie diese. Warum denn in

der Adresse kein Wort gegen das Ausland , das uns vergangenes ^ pät-

jabr mit Krieg bedroht ? Zeigt dann an einer Reihe von Beispiele »,

wie bedenklich es sei, wenn man sich von dem Anschluß an das größere

Ganze zurückziehen wolle ; verweist auf Polen rc. ; er habe die Blätter

der ewig wahren Geschichte aufgeschlagen und nun bringen Sie als

Christgeschenk beim den Südbund oder die würdig ernste Adresse der

deutschen Partei . Das Volk werde bald müde sein , stets in der Nega¬

tion zu verharre « ; das Volk werde — und dafür werden die Anzeichen

immer zahlreicher — den Parteien entgegen , nicht bloß die Kosten tra¬

gen, sondern auch die Vortheile derselben kosten wollen . Wie auch heute

der Entscheid fallen möge , der Südbnnd werde verworfen ^werden , die

Zukunft gehöre der nationalen Partei . — Fricker für den Lsildbund als

die Konsequenz des großdeutschen Gedankens . Der Südbund müßte le¬

gitim und offen zu Stande kommen. Der mächtigen Positivität des

Nordbundes könne nur der Südbnnd entgegengestellt werde ». Die "Ne¬

gation des Südens erzeuge jenen Pessimismus , ans dem sich die An¬

hänger des Prenßenthums rekrntiren . Wir müssen uns aufrassen ; denn

Nicisistbun beiße : jedenfalls untergeben.
— In der Äbendsitzung vom Freitag wurde der Geietzesentwnrf,

betr . die Herstellung von Fainilienwohnungen für Bedienstete der Ver¬

kehrsanstalten , angenommen und zwar mit allen Stimmen gegen die des

Abg . Storz . — In der Morgensitzung vom Samstag wurde die Avreß-

debatte fortgesetzt, es handelte sich um di« deutsche Politik . — In einer

Interpellation sprach K. Mayer die Hoffnung auf einen Gesetzesentwurf
aus , der das Gericht in den Stand setzen würde , bei Eisenbahnunglücks-
fällen mit Körperverletzung selbstthätig einzugreifen . Justizmiisister : er

bitte den Ansragesteller , die Strafprozeßordnung nachzulesen, dann werde

derselbe finden , was Rechtens sei. — Als erster Redner in der Bera-

thnng über die deutsche Frage tritt Sarwev auf ; er ist nicht gegen Er¬

weiterung des Zollparlaments um die und jene Frage , aber er ist gegen
den Eintritt in den Nordbnnd , in dem uns bei Steuersachen eine Ma-

jorisirnug sicher wäre . Ter Südbnnd sei dadurch eine Unmöglichkeit,

daß Bayern nicht zu demselben sei. ES bleibe uns nichts übrig , als

ans dem Boden der Verträge sieben zu bleiben . — Oesterlen fragt Hol¬

der , warum er seinen Antrag auf Eintritt in den Nordbnnd nicht stelle;

warum Baden , das nur noch künstlich am Baume der Selbstständigkeit
hange , nicht in den Schooß des Nordbundcs falle ? — Schnüd : das

passive Verhalten des württ . Volkes gegen den Nordbund sei noch lange

keine Sympathie für den Südbund , der Südbund sei so alt , wie die

napoleonische Dynastie ;' er sei Napoleons genialer Gedanke des Rhein¬

bundes . Wenn man aus dem Südbund eine schweizerische Eidgenossen¬

schaft machen wolle , so möge man sich offen aussprechen . Der Staats¬

mann müsse noch geboren werden , der den Südbund schaffe. — Becher:

Allerdings spreche die englische Presse gut von Preußen ; allein Graf

Bismarck habe sich in de» letzten Tage » i» einer Reichsratbskommission
geäußert , die Presse werde so theneri — Es sprechen dann Holder , Molsi,
Sick und K. Planer , der sich für den Satz , daß die Monarchie eine ab¬
lösbare Feudallast sei, vom Präsidenten zur Ordnung rufen lassen muß.

-- Nach Mayer wird die Debatte geschlossen und es sprechen nur noch

der Minister Frbr . v . Barnbüler und als letzter Redner Probst.

Wie es heißt , soll der Sohn des Prinzen Friedrich von

Württemberg , Prinz Wilhelm,  mit dem 1. April in das 1.

Garde -Regiment in Potsdam eintreten.
Für die Schulzenstelle in Laicht »gen,  Oberamts Mnn-

singen , haben sich nicht weniger als 20 Kandidaten ans allen

Theilen des Landes gemeldet.
Karlsruhe,  23 . Dez . Die Regierung hat die interna¬

tionale Arbeiterassociation in Lörrach aufgelöst , in Folge dessen

die auf den 20 . ds . angesagte Arbeiterversammlnng unterbleiben

mußte . Der mit dem hiesigen in Verbindung gestandene Verein

in Basel hat dort den Strike der Seidebandweber veranlaßt,

höhere Löhne erzwungen und mehrere Tage lang den ganzen

Kanton durch Drohungen in Schrecken erhalten . Äehnliches war,

wie es scheint, auch in Lörrach beabsichtigt , dem ist aber setzt

vorgebeugt . Aus badischem Boden wurde die öffentliche Ruhe

nirgends gestört.
Berlin,  26 . Dez . Die Unterzeichner des Pariser Frie-



deiis sind über die von Preußen angeregte Konferenz einverstan¬
den . Dieselbe wird in Paris voraussichtlich am 2 . Jan . zusam¬
mentreten . Frankreich erläßt die offiziellen Einladungen . Die
Zustimmung der Türkei wird keineswegs bezweifelt . ( S . M .)

In Norddeutschland hat , den Aenßerungen der Blätter zu¬
folge , das verneinende Ergebniß der württembergischen Adreß-
debatte im Ganzen einen günstigen Eindruck gemacht . Die Blät¬
ter der preußischen Regierung stimmen darin mit den national-
liberalen Organen völlig überein . Die Leipziger Deutsche Allg.
Ztg ., das bedeutendste Organ der deutsch -freisinnigen Partei in
Sachsen , sagt : „ Die Adreßverhantlnugen ui der wärt :. Volks¬
kammer bekunden einen unleugbaren moralischen Sieg der natio¬
nalen Sache theils durch die Stärke der Gründe ihrer Verthei-
diger , theils durch die Schwäche ihrer Gegner , welche die Halt¬
losigkeit ihres Standpunktes mehr als einmal ziemlich unverhoh¬
len znzngeben gezwungen waren . Auch die Erklärung , welche
Minister v . Darnbüler im 'Namen der Regierung gab , zeigt,
daß diese den Anschauungen der süddeutsche » Volkspartei noch
viel ferner steht , als denen der nationalen , und daß sic selbst
einsieht , wie ihr schließlich doch nichts übrig bleibt , als eine An¬
lehnung an den norddeutschen Bund ."

Der preußische Abgeordnete Lasker  ist von dem Landrath
Staudy wegen einer Kammerrede zum Zweikampfe gefordert wor¬
den . Er wird wahrscheinlich die Redefreiheit wahren und das
Duell ablehnen . Die Mantenffel ' sche Periode ist hoffentlich noch
nicht gekommen , in welcher politische Streitfragen mit Stock,
Dolch und Pistole gelöst werden.

Den armen Lehrern  in Ostpreußen ist ein Weihnachts¬
geschenk aus Nordamerika zngekommen . Deutsche in Philadel¬
phia haben ihnen durch Bermittelnng Bismarcks 1500 Thaler
geschickt.

In Sachsen  hat der Sturm am 7. Dezember für 4 Mill.
Thaler Bäume niedergelegt , und auf dem Rheine sind zwischen
Dortrccht und Köln Schiffe gesunken.

Die Erben des Pariser Rothschild  haben eine Erbschafts¬
steuer von 10 Mill . Francs gezahlt . Nach dem Maßstabe der
französischen Erbschaftsgesetze läßt diese Steuer ans eine Hinter¬
lassenschaft von 1000 Mill . Fr . schließen.

Da sich zu den weggcnommenen adeligen Gütern in Po¬
len keine Käufer finden , so hat sich die russische Regierung ent¬
schlossen , sedem nicht adeligen Russen , welcher ein Gut kaust,
den Adel drein zu geben . Nach zehn Jahren weiß kein Mensch
mehr , wie er adelig geworden ist.

Das Blatt Hut sich gewendet . Bei den früheren Kämpfen
zwischen Griechen und Türken  stand die öffentliche Meinung
auf Seite der Griechen , jetzt ists umgekehrt . Die Griechen sind
die Händelmacher , ihre Angen sind größer als ihr Magen , sie
wollen sich auf Kosten der Türken ausdehnen und können sich
daheim selbst nicht regieren ; die Türken sind im Stande der
Nothwehr . Zu Kämpfen ists noch nicht gekommen , die Groß¬
mächte vermitteln und werden auf einer Conserenz den Streit
zu ordnen suchen ; beide Theile sollen sich drei Wochen lang al¬
ler Feindseligkeiten enthalten . Es wäre ein Leichtes , den Krieg
zu hindern , wenn die Großmächte einig wären , einige aber zei¬
gen eine zweideutige Haltung.

Am 8 . v . M . standen vor dem Kriegsgerichte in Blidah
in Algerien 2 Araber ( Zwillingsbrüder ) nebst einer Frauens¬
person mit Sohn und Tochter , die sämmtlich des furchtbaren
Verbrechens angeklagt waren , eine Frau und 2 Kinder getödtet
und deren Fleisch verzehrt zu haben . Die beiden Araber , sowie
die angeklagte Frauensperson wurden zu lebenslänglicher und
der Sohn der Letzteren zu öjähriger Zwangsarbeit vernrtheili;
das Mädchen kommt ans 10 Jahre in eine Correktionsanstalt.

Rache uild Segen.
(Forrsestung .)

„Heiter und sorglos flohen mir die Jahre der Kindheit dahin.
Mit Alexander bezog ich auch die Universität und ihn begleitete
ich nach vollendeten Studien aus Reisen . Schon wollten wir
Deutschland verlassen , um auch Frankreich zu besuchen , als der
Krieg zwischen Rußland und der Pforte ausbrach . Bon Kam¬
pfeslust entflammt , kehrten wir nach Rußland zurück und ließen
uns dem bereits marschfertigen Heere einreihen . Unter den Se¬
genswünschen der Eltern und der holden Schwester zogen wir ab.

„Alexander zeichnete sich in mehreren heißen Gefechten rühm¬
lich aus , bis er eines Tages , von einer Kugel lödtlich , getroffen,
in meinen Armen sein Leben aushanchte . Bon Schmerz und
Verzweiflung getrieben , suchte ich auch den Tod ; denn ich hatte
Alexander sehr geliebt . Ich drängte mich in die vordersten Rei¬
hen , stürmte mit Todesverachtung dem Feinde entgegen . Umsonst!
Ich ging aus dem siegreichen Treffen zwar verwundet , aber le¬
bend hervor . Mein tollkühner Verzweifluugsmuth wurde als
patriotische Aufopferung gepriesen und ich dem Kaiser als ein
Held gerühmt . Noch aus meinem Krankenbette steckte mir der
Oberfeldhcrr einen Orden an und überbrachte mir die vom Kai¬
ser eigens unterschriebene Ernennung zum Hanptmann seiner
Garde . Mich freute, ^ solche Auszeichnungen nicht ; der Ehrgeiz
fand in meiner vom Schmerz zerrissenen Seele keinen Eingang.
Der Tod Alexanders Halle mich zu tief getroffen . Entschieden
weigerte ich mich , nach Petersburg znrückznkehren und lehnte an¬
fänglich alle die liebevollen Anfforverungen , die mir von Peters¬
burg zukamen , dankbar ab . Der alte Stephan , der uns in den
Kampf begleitet hatte , halte nämlich die traurige Mission über¬
nommen , den Eltern Alexanders Tod und meine Verwundung
zu melden . 'Nur die Rücksicht ans meine Pflegemutter , die in
meinem Anblick und in meiner Wartung den alleinigen Trost in
ihrem Jammer zu finden hoffte,  bewog mich endlich , den unab¬
lässigen Bitten nachzngeben . Mit dem Leichnam Alexanders , der
in der väterlichen Gruft bestattet werden sollte , kehrte ich nach
Petersburg zurück , wo ich mit den Thränen des Schmerzes , aber
auch mit den Thränen einer gedoppelten Liebe empfangen wurde.
In meine Pflege theilte sich nun neben der gebeugten Mutter
auch Olga , die indessen zur holdesten und anmnthigsten Jung¬
frau herangeblühte L -chwestcr . Die Fürsorge und Theilnahme
der letzteren thaten meinem Herzen wohl und die gemeinsame
Trauer um den geliebten hingegangenen Bruder schloß unsere
Seelen zu einem dauernden Bunde zusammen . Nur zu bald
wurde ich inne , daß aus dein süßen , unbeduchien Spiele jugend¬
licher Geschwisterliebe die Flammen einer ernsteren Leidenschaft
emporlodertcn . Aber Zweifel und Gram träufelten alsbald ihr
zerstörendes Gift in meine glückstruukene Seele . „ Lheilt sie meine
Empfindungen ? Wäre sie , die Gräfin , die Tochter des stolzen
Hauses Mamschek und die Enkelin eines Fürsten , wohl fähig,
ihren hohen Rang der Stimme der Liebe anszuopseru ? Werden
ihre Eltern mich nicht als einen Vermessenen und Undankbaren
verstoßen müssen ? — In solchen Gedanken quälte ich mich ruhe¬
los ab und dabei erwachte auch mein Stolz , der es nicht ertra¬
gen haben würde , durch eine Weigerung gedemülhigt zu werden
oder selbst im günstigsten Falle das als Gnade erbetteln zu müs¬
sen , was mein Herz als gerechte Forderung anerkennen mußte.

„Solche selbstquälerische Gedanken verschlimmerten meinen
Zustand täglich und in meinem Mißmuthe stieß ich die zarte
Hand , die mich pflegen wollte , oft rauh und böswillig zurück;
wenn sich die Geliebte dann gekränkt und traurig zurnckzog , so
überließ ich mich ans Augenblicke einer ungerechten Schadenfreude,
um alsbald wieder von einem fieberhaften Verlangen nach ihrem
Wiedererscheinen ergriffen zu werden . Mein so gänzlich geän¬
dertes Betragen und meine tyrannische Launenhaftigkeit ließen
ihre Wirkungen bald erkennen . Auch Olga versank in Trauer
und Betrübniß ; ihre Wangen erbleichten und der Glanz ihres
Auges erlosch.

(Schluß folgt .)

— (Auch ein Trost .) Ein Pechvogel fährt mit der Bahn durch
eine kleine Station . Der Zug fährt gerade i» den Perron , als Jemand
fortwährend Mever ! Mever ! brüllte . Unser Herr steckt den .Nops zum
Fenster heraus und — erhält eine tüchtige Ohrfeige . Jammernd er¬
zählt er sein Leid dem Bahnhonnspektor . Dieser fragte ganz gelassen:
„.Veißen Sie denn Mever ?" - „Nein ". — „Nun dann geht die Sache
Sie ja gar nichts an !"

Das ist rechte Lolkskost
urkräftig und gesund , voll kernigen Humors und echter deutscher
Gemüthlichkeit ! Wie viel nützliches und lehrreiches , wie viel
geistig und sittlich Anregendes und Förderndes steckt in dieser
anspruchslosen Volksschrift : der Lahrer Hinkende Bote.

(Beobachter an der Saale .)

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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